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ghſoll dochkurzlich hier vom Berg-Werk etwas
TJ ſchreiben,Sworinnen viel Beſchikk-und Ahnſtellung willſein;Gu

wie dieſ und jenes wird erfordert fortzutreiben;
Ahnfanglich lad' ich GOtt zum guhtem Umgangein.

Denn woder Berg-WerkFurſt nicht im̃er ſelbſt hulft
bauen

veradelt das Geſtein ſchleuſſt Wang und Ahnbruchauft
und ſeegnet Fleiß und Schweiß da wird man langſam

ſchauen
daß es erwunſcht gelang in vollen Schwang und Lauff.

Wann in Gebirgen ſind ErzGange zu vermuhten S

wie das die Witterungoftgiebet zuverſtehn/
durch Nachtlich Erd-Feur-Blikk erforderts Wunſchel-Ruhten
nach deren Ahnzeigungdie Mittel auszugehn.

Auf ſolche wird geſahn; da gehets erſt ans Scharfen
man ſänkt,/ man teiffet ab und fordert einen Schacht
hängt ſichre Fahrtenahn. Den Kuübel einzuwarten
ſazzt man den Haſpel auf und greinets ahn mit Macht.

Es fahren Knappenrin mit Schlageln und mit Eiſen
arbeiten ihre Schicht und Stunden wie gewohnt
und Bergwerks-Art erheiſcht. Der Steiger muß anweiſen
wo nachzuſchlagen ſei; Da dient kein Fleiß geſchohnt
weil er hochnöhtig iſt/ denn vielmahls harte Knauer
in dem verborgnem ſtehn/ woran kein Eiſen hafft't
kein Fauſtel Nachdrukk hat da wirds dem Hauer ſauer
daß er gebrauchen mußdes gantzen Leibes Krafft.

Jzt langen ſie Seit-aus und gehn mit denen Strakken
auch wohl im Uber-Bruch als immer muglich/ fort
zumahlwo /mehr und mehr/ Ahnbruche ſich entdakken
da eilet ieder Knapp' ins Feld mit ſeinem Ort.

Wie aber/nach und nach auch ſie vielKlufft' erſchrohten
daß Waſſer fallen zu/ welch' ihnen hinderlich
ſo kriegen ſie zu tuhn an manchem fäſtem Knohten
wann ſie den Stollen-Trieb ahntraten unter ſich.

Jnmittelſt gleichwohl doch die Fluhten abzupfuzzen
an denen Plumpen ſtehn/ ihr' Eimer guſſen ein
und andre ſturzen aus Wann Arbeit auch ſoll nüzzen
dann will es Taag und Nachtmit Ernſt getrieben jein.

Jſt nuhnder Stollen durch/ und bringt ein ſeine Teiffe
daß ſich die Zach' entleert von ihrer Waſſer-Laſt
ſo ſtallt man drunter ahn ein Waſch-Werk und Geſeiffe
wann aber er zuſeicht' iſt worden abgepaſſt

Dann



Dann ſucht man/wie und wo ein KunſtZeug ahnzubringen
kehrt alle Ourfniß vohr haut eine Raad-Stub aus/
ſchafft Wall. Baum' ahn Geſtang' und Trager ſammt mehr Dingen
die nicht zumiſſen ſind; Baut Käh' und ZachenHauß.
Wanndan die Kunſt gericht't und gnug iſt zugewaltign
gehts friſch und hurtig fort/ weil iede Strakke frei/
da iſt/ zur Forderung/ die Purſche zu mehrfaltign
nachdem erachtet wird daß es vonnöhten ſei.

Denn/ubermannigts Volk iſt/ obes wohl geſchafftig/
einander offt im Weeg' und mehr verhinderlich
als es nicht Frommen bringt; Geſchieht ein Werk nuhr krafftig
ſo rutſchets baſſer fort und nicht leicht hinder ſich.

Sind endlich/wie geſagt/die Sachen eingerichtet
daß es fein ordentlich in allen Dingen geht
und ieder nimmt in acht was ihmiſt vohrgeſſhichtet
Geſchwohrner/ Steiger/auch Schicht-Meiſter träu beſteht.

Da ſchüttet GOtt der HErr den Scegen aus mit Hauffen
Daliebf-und wiebelts gantz da kriebelts hier und dort
da giebets dieß und das zu ſchaffen zu belauffen

zu ſondren das Geſtein/was ieder hat vohr Ort.
Denneiner fundt vohr ſich ein ahngenähme Schwarze

der zweite Schweffel-Kieß der dritte glänzend Blei
deervierte ſturzt zurükk einſchuſſend faſfte Kwärze

der funfte vollt den Troog bei ſtarckem Freuden-Schrei
mit weißrohtgoldigm Erz. Ein Sechſter iſt bemühet
zu bohren einen Schuß/ der/ wann er den geſäzzt
verſchrahmet und verkeilt das Zünden nicht verzuhet

und an geworfner Wand nicht wenig ſich ergazzt.
Noch weiter andre mehr entblöſſen andre Dinge

bald arüne Kupfer-Ahrt bald groben Eiſen-Stein
bald Kobelt,/ Arſenik/bald auch was zu geringe
nuhr wegzulauffen iſt als unwehrt/bricht mit ein.

Dakriegen gnug zu tuhn/die Voller Haſpler Lauffer
die Roſter Branner und (die ſonſt Bergmänniſch ſtumpf/
dieScheider) Waſcher/ ja diePocher und Schlich-Hauffer
mit Plahnen/von dem Heerd aus dem Gerinn' u. Sumpf.
Die HüttenMeiſter als: die Steinund Silber-Branner/
Die Treiber Schmälzer/ und weß mehr beiTagu. Nacht
das Offen-Feuers pflagt die Vohrund Zuſchlags-Kanner
daß keine Saue werd' und alles fein gemacht.

Dann ſiehets luſtig aus und ſchreitet zur Ausbeute
worauf durch manch Quvartal Verlägers Hand gehofft
dahrüber freuen ſich Gewerken und Amt-Leute
Das Spruch-Worts eingedank: Was unverhofft kömmtofft.

Nun



Nuhn ſtehts nichts länger ahn die Silber einzuſchikken

zur Munze/wo man ſit vohrerſt zu Blatten ſchlagt
dem Stampelubergiebt/auch/ rollend mehr zu drukken
bisweilen, wegen Eil/ der Praß-Walz unterlagt.

Wann drauf das ZehndenAmt die Tahler hat empfangen
dann macht es Austeilung was komm auf Kuxu. Schicht
und ſchikkts Gewercken zu/die/ wie ſie/nach Verlangen
vergnüget worden ſind des Danks vergaſſen nicht.

Den Berg-HErrn preiſen ſie mit einemLoobes-Reigen
ſie ruhmen ſeine Gnaad' und milde Guhtigkeit
fie trachten auch davon die Schuldigkeit zu zeigen
den'n Armen; So mehrt ſich der Seegen mit der Zeit.

Weitläuffigkeit hab' ich vohrnahmlich ſollen meiden
daher mag ſein geſchahn das ichs nicht gnug bedacht
beiſchnell verſtrichner Friſt; gern aber mag ichleiden
daß iemand baſſer kann was ich nicht wohl gemacht.

Daß man fur den Verlag ausbeutlich werd' ergazzet
iſt Berg-Werks Billigkeit wie langſt privilegirt
ſoll aber iemand ſein deswegen aufgeſäzzet
ſo wechſelt Stankmit Dank und ſolches heiſt vexirt.

Es haben ſelber Sich die Majeſtat bemühet
der BergWerk'Auf hälfung iztjährig nachzuſahn
nichts mindrer da es wohbbei neuer Ahnſtallt bluhet
Gewerken kund gemacht?was floblich ſei geſchahn.

SJE haben auch dazu Bau-Luſtig eingeladen
und viele werden ſich bald finden wann ſie nuhn

ſehr nent ſahn dn den Schaden
worahn Sie baſſer dann als mit Erkargung tuhn.

Zu wünſchen aber iſt daß beidem Berg-Gedeien
Gewerken einig ſein und bleiben unbeneidt
denn Bergewerk leidet nicht ſich zankiſch druber zweien;
Ein iedes habe gnug an dem das GOtt beſcheidt.
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